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Abküstung und Wkdr-

dafttgkett. 
—Martbor, 5. Sept. 

Wehrhaft sein und gerüstet sein ist nicht 
dasselbe. Gerüstet sein ist ein höherer Grad 
der Wehrhaftigkeit. Die Riistung legt man 
erst an, wenn man einen Angriff fürchtet. 
Steht ein Angriff nicht in Aussicht, so stört 
die Rüstung bei der Arbeit, sie wird lästig. 
Man legt sie beiseite, um sofort danach zu 
greifen, wenn sich die Gefahr anmeldet. Uin 
sich mit Erfolg zu wehren, muß der Wehr-
mann die Rüstuug auch zu gebrauch env.'r-
stehen. Das muß geübt werden, und der 
Staat, der sich wehrhast machen will, mnsj 
die Abwehr organisieren. Diese Organisa­
tion bildet das tzeer. Die Notlvendigkeit, de:» 
Wehrmann mit dem Gebrauch der Waffe 
vertralü zu machen und ihn in militärischen 
verbänden als tiümpser zu verwenden, gab 
den Anlaß zur Bildung der ttaderheere und 
diese Kaderheere sind die Enmbole jenes Mi­
litarismus, der im Interesse des Friedens 
abgebaut werden soll. 

Für viele europäische Staaten stellt sich 
nun die Frage, ob diesem Ansinnen entspro­
chen werden kann, ohne dadurch an Wehr­
haftigkeit einzubüsjen. Zur Veurteilüng die­
ser Frage miissen die Erfahrungen des W^'lt-
krieges herangezogen werden. Wenn man 
nur den Zeitpunkt in'^Betracht zieht, in wel­
chem die Entscheidung in diese,n Kampfe siel, 
so muß man zugeben, das; die Zahl der in 
den Kaderheeren ausgebildeten Wehrmänner 
so klein war, das; sie gar nicht mehr nis Ge­
wicht fiel und da^ die Elitscheidung von ei­
nem .^'^eere herbeigeführt wurde, das erst 
während des Krieges und nur sür U.'st'tt 
Krieg organisiert worden ist. Man muß wei­
ter zugeben, das; bei dieser Entscheidung dte 
Handgranate und andere noch nicht gekan c-
te Waffen eine viel wichtigere Rolle spielten 
als das Jnsanteriegewehr, dessen Handha­
bung den Hauptzweck der Ausbildung bil­
dete. 

Auf Grund dieser Ersahrungen dark man 
sich die Frage stellen, ob die enormen Kesten, 
welche die Erhaltung und Ausbildung der 
Kaderheere verschlangen, auch den entspre­
chenden Nutzeffekt eintrngen, selbst v'enn 
man in Rücksicht zieht, daß die Dienlileisii.uq 
im Kaderheere die Anerziehung der so hoch 
geschätzten militärischen. Disziplin zum Zweck 
hatte? Es dürste kaum einen militär'schen 
Führer geben, der nicht die Ersahnmg ge­
macht hätte, daß nnr die Bürz^'rdisziplin 
verläßlich war, während die militärische 
Disziplin, einem sliichtigen Anstrich ähnl-cn. 
nach den ersten Zusanlenstvßen schwand. Das 
sind die Gründe, die dafür sprechen, oie 
Dienstzeit auf das nnnmgänglichsteMinimuin 
h'-'-^bzusetzen. Jeder Tag, den der Soldat 
zu lange im Dienste gehalten wird, ist, von 
den Kosten abgesehen, auch ein verlorener 
Arbeitstag. Es scheint, daß auf diesen: Felde 
im Sinne der Abrüstung manches geschehen 
könnte. 

Die Wehrhaftigkeit eines Staates, soweit 
sie von seinen Bürgern abhängt, ist ein Re­
sultat der Vaterlandsliebe und der Zufrie­
denheit nlit der sozialen Ordnung und tie 
Disziplin, welche diese Zufriedenheit erzeugt, 
überwiegt jeden militärischen Drill, sie ist 
die einzige verläßliche Stütze, mit welcher 
jeder militärijKe JüHrer rennen darf, ^e^lt 
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Dle drohende Leere im Dölkerbund. 
Macvonaiv Mr Ven batblgen Eintritt Deutfchlanvs. 

Stürmische Begrüßung Maedonalds. — England für dle Hebung des Ansehens des Bül-
kerbundes. — Für gemeinsame Arbeit aller Nationen. — Die Vciziehung Teutschlands 
— die Vorbedingung der endgiiltigen Lösttng aller Fragen. — Macdonalds Appell an 

die Führer der kleinen Staaten. 

WKB. Genf, 4. September. Unter außer­
ordentlich starkem Andrang betrat der eng­
lische Premierminister, von der Versamm­
lung stürmisch begrüßt, uni U Uhr vornlit-
tags die Rednertribüne. Unter atemloser 
Spannung begann Macdonald seine von al­
len Seiten mit großein Interesse erwartete 
Rede. Ganz anders als sonst sprach hier der 
überlegene Slaatsutann im grauen Stra-
ßenanzng. Sehr oft wurde er durch stürint-

schen Beifall untcrbrochen,fuhr aber stets 
unbeirrt in seiner Rede fort. Herriot hörte 
Macdonald mit besonderer Aufmerlsamk.'it 
zu. Macdonald gab im Anfang seiner Rede 
seiner Freude Ausdruck, an den Arbeiten d.'s 
Völkerbundes eininal persönlich teilnehmen 
zu können. England sei ehrlich bestrebt, den 
Einfluß des Völkerbundes zu stärken. Der 
letzte gros;e Krieg sei nicht der letzte Krieg 
gewesen, wie dies von Optimisten oft pro­
phezeit wird. Die große Gefahr ist die, daß 
das Problem der Sicherheit als militäri­
sches Problenr aufgefaßt und ausschließlich 
auf die Herrschaft der Gewalt gestützt werde. 
Wir können glauben, daß unser Gluck und 
unser Wol)l durch die militärische Macht ge» 
schlitzt werde. Aber wir haben eingesehen, 
datz dies tatsächlich nicht der Fall ist und 
daß wir aufhören müssen, die Lügen unserer 
Vorväter iii'.ni.'r wied^^r zn wiederholen. Nur 
durch lanze Arbeit und dur^^ gemeinsame 
Anstreng'aller Nationen »verden wir 
zttm Ziele gelangen. Die englische )^^eaierung 
sei sebr erfreut, daß der Völkerbund d''n 
Plan für die allgemeine Abrüstung und d.'s-
s-'N Garantiepakt anSgeav^eit-'t Aber ich 

lVntwnrf b '̂vit? 
letzte Wort in dieser Frage darstellt. DaS 
Wiederaufrichten der alten Biindnisso führt 
mit Sicherheit nur zu der Situation znriick, 
wie sie im Jänner l914 bestanden hat. Mac­

donald befaßte sich darauf mit deu Lücken 
des Völkerbundes ilnd erklärte, man könne 
sich den Luxus nicht gestatten, Deutschland 
außerhalb des Völkerbundes zu belassen. Es 
gibt keine einzige Frcge bei uns, die wir hier 
ernstlich behandeln können bei einem leeccn 
und drohenden Platz mitten in dieser Ver­
sammlung. Macdonald verleiht seiner Hoff­
nung Ausdruck, daß es gelingen wird, auch 
diese letzten Hinderniife zu überwinden. Er 
definiert darauf den Begriff der Sicherheit 
und erklärt, daß ekn S1)stem der Schiedsge­
richtsbarkeit, die den Politischen Horizont 
ableuchtet, imstande sei, die auftauchenden 
Drohungen zu entdecken und zn verscheuchen. 
Es ist ein schweres Problem, das auf den 
Geiftern lastet und die ganze Atm-isphäre 
Europas muh geändert werden. In B-:sprc-
chung des Abrüstungsproblems meint d r 
Redner, daß jeder Plan für die Abrüstung, 
^r unter deit gegenwärtigen Verhältnlss'̂ n 
ins Werk gesetzt werden würde, einem si.^.?' 
ren Mißerfolge geweiht wäre. Erst wenn ol­
le Nationen dem Völkerbünde angehören, kön 
ne ernstlich an die Einberufung einer allge-
meinen Abrüstungskonferenz geschritten rucr« 
den. Am Schlüsse seiner Rede appellierr^' 
Macdonald an die Führer der kleinen Stc.a-
ten und ruft ihnen zu: „Mit Pakt oder ohne 
Pakt, ihr werdet beim nächsten europäischen 
^frieqe die ersten Opfer sein, ^hr werdet . 'is 
alte Fälle zerstampst werden. Nehmt euch al­
so ernstlich in acht vor gefährlichen ^llusi? 
nen, die euch nur ins llnglisck stürzen können, 
.-.er Vijlkerlnmd muß vorwärts geb^n durch 
die SchiedSgerichsbarkeit nnd AbrüftiN, um 
der Welt Respekt vor den l^^esetzen und Ach­
tung vor der Moral beizubringen." ^lach 
der eindrncksvollen Rede brachte die Ver-
s!'.nlMl'.'::g Macdonnld b meisterte ' ' -^11 
dar. 

Dle erste kirchliche Konforenz znr Annähe-
rung der Balkanländer. 

WKB. Bukarest, 4. September. (OrieTZt-
R-a'dio). Enlde September wird in Sinar die 
erste Konferenz znr Annäherimg der Bai» 
kanvöliker im Weg« der !Ärche abgehalten 
wel'<dv''N. An den Besprechungen Versen Per-
treter I'U'goslowions. Griechenlands, Bulga­
riens, Al!b'Mttens und der Türkei tsiliiehlmen. 

Die spanische Niederlage in Marokko. 

WKB. Paris, 4. September. Wie die „Li» 
berte" melttet. scheint für Spanien jode Hoff­

nung auf einen Sieg in Ma^rokko verloren zu 
sein. Das Eingeständnis der Nice-erla.'^e laßt 
einen schweren politischen Nüäschla.g be'^lrch-
ten. 

Die Schlacht bei Schanghai. 
Paris, 4. September. lK.-B.) Wie der 

„Matin" aus London meldet, besagen die letz 
ten aus China eingetroffenen Depeschen, das; 
die Käinpfe sich bereits bis .Hwangtn, ^^0 Ki« 
lometer von Schanghai anf der Bahnlinie 
Schanghai — Nanking, ausdehnen. Vor 
Schanghai liege eine internationale Eskader 
vor Anker, bestehend aus 5 englischen, 7 anie-

diese Stütze, so wankt auch die ganze Orga­
nisation trotz Kaderheer, Tronnnelwirbcl und 
Hörnerklang. 

Die allgemeine Wehrpflicht mit ihren Ka­
derheeren war eine Angrisssorganisation, 
und Staaten, die in ihrer Politik nicht mit 
einem Angriff re6)nen, haben keine Ursackie, 
eine so kostspielige Wehr zu erhalten, N'ie 
es ein Kaderheer ist. Das Wehrsystem der 
Zukunft scheint das Milizsystem zu sein. 
Manchem mag es schwer fallen, sich mit die» 
fem Gedanken vertraut zu machen, well er 
unter der Macht des Althergebrachten steht, 
aber schließlich wird es auch bei uns dazu 
kommen müssen. 

Man hört bei unS oft die Einwendung, 
was wäre, aus unjerew. Staate gewoLd.cn, 

weim wir unser Heer nicht hätten. Man muß 
zngeben, daß die Einwendung eine Berech­
tigung hat, doch deukt man daiiri weniger an 
äußere Feinde als an die Notwendigkeit, dem 
noch in der Lösuug begriffenen jungen Staa­
te eine,: sicheren und starken Nücihalt zn ge­
ben, und den Kern dazn bot das serbische 
Heer. Einen Beweis für die Ansicht bietet 
der Fall Rijeka. diefcm F^einde gegenüber, 
dem einzigeit, der wirklich gefährlicb war, 
konnte auch dieses Heer nixszt die Spitze bie­
ten. Das Heer bat wesentlich zur Konsolidie­
rung und Festigung des Staates beigetragen, 
aber mit der Zeit wird es in seiner 
Form entbehrlich werden. TieZ der Grni'.d, 
!r>eshalb die so dezidierte Ablehnung dcs 
Abrüstnngsgedailkens nicht allgemein ver­
ständlich ls^ 

rikanischen, 4 japanischen, 2 französischen 
lnld 1 italienischem ^triegsschiff. ^ 

Owen Doung über den Dmvesplan. 
WKB. Berlin, 4. September. (Wclsf). 

se'ner Ankauf t in Berün enipfing 
Oiven T^oung die Pressevertreter zu einer 
kurzen Besprechung, in der er u. a. erklärte? 
Ob der Dawesplan gut oder schlecht sei, fe^ 
nicht annähern^d lo wichtig, als die I^rog^, 
ob alle interessierten Länöer gewillt seien, ihn 
in Wirksamkeit zu setzen. Deuitschl-and hat d.'lr 
ersten Schritt mit der Za'hl'̂ tng von N Mil­
lionen Gold'Miark an den Gener<ilagenl?n ge­
tan und d-as sei mit einer Pünktlichkeit ge-
schehen. die ein gutes Beispiel abvM. Nichf 
der Plan, sondern der hinter ihm stehen'se 
Geist bezeichnet die erste Wendung einer 
besseren Perir>de. Ueber die Ernennung 
berts znm ständigen Generalagenten erkürte 
sich Doung sehr befriedigt. 

Tie Schwierigkeiten in Spanien. ^ 
WKB. Madrid, 4. September. (HiöaS)-' 

Der .König und Prinw de Rivera haben 
Hinblick a-uf die Vorgänge, namentlich i« 
Ma'rokko, ilhre Reise nach Bil>bav auf^scho. 
ben. (^^neral Weylcr wur1)e'zum Elyc? dcZ 
Generalstabes ernannt. Nach einer M-ld-uNzI 
aus RMit wurden nrit Rücksicht auf di« 
Bewegung imter den Ri-sfleuten in der Land­
front die fmnzösischen Stellungen verstärk:. 
(! nglands Sozialisten gegen die Kommunist 1 

MiiB. London, 4. September. (Wolff). 
Der BollzugS-mlsschuß der Apbeiteepcrrrek 
hat. wie die Blätter inelden, beschlossen, dah 
die V!itsllie'oer der kom^munistischen Pariei 
Mir als Delegiei-ie auf der Konicrenz der 
Arb '̂iterpm'tei zuMlassen, aber nicht crls offi« 
zielle Kandidiäten der Arlbeiterpartei bei de,r 
Wahlen in ldie gesetzgebende Körperjcha't be­
trachtet werden können, ^lu^f 'dein Gewer?« 
schla'stSkongreß in Hull trat 't>er Vertreter der 
russischen G^^werk'cha'ten Tomvsfy ^sir die 
Einigung aller Arbeiter der g<mzen Welt ein 
nn^d erklärte, die russisck)en Ge'!verksj?.i5re!k 
sollen trotz c^llen Meinlungsver^chiedenheiten! 
mit den englischen Msammenar'bettm, weil 
sie wünschen, i)ie ka vi t>a listischen Ausbeuter 
gemein'sain zu beläuipfen. 
Vereinigung voil europäischen Arbeiterorga» 

nisatio»,en? 
W^B. Vondon, 4. Sep^emiber. f?>a?a'ß>. 

Der GemerkschaftÄongreß bat einen Antrag 
angenr>mnten, 'dor 'oiam^us erbzielt, eine Ver­
bindung zwischen verschiedenen Arbc?teror« 
ganisationen Europas herzustellen. 

.berriot an Davidoviö. 
Beograd, 4. September. Ministervräfident 

Herriot ri '̂itete an den Ministerpräsiden'm 
?^avidovi?, der namens der inaoslawischen 
Regierung seinen Glückwunsch zu den Er­
gebnissen der Londoner Konferenz auSge-
sprocben batte, ein Tel^^ramut, worin er die 
s'I? für die freundschaftlichen Wünsche herz­
lichst dankt und hinzizfügt, daß Jugoslawien, 
da? 'nrch si '. ?el nnlösNcke ?^and? mit Fran? 
75ich verbunden sei, ebenso wie dieses sich der 
w Londu erzielten glücklichen' Lösung freu'?r 
könne. 

-cii-

Dörleoberlivt 

Zürich, 5. Skptember. sSchlnßknrse Vg<R» 
bericht."! Paris 23 20, Z^eograd 7'V3, tON« 
don Ä3'70, Prag 15.90, Mailand 
New.r?srk 530 7S Wien 0 007437b, Sofia 
3 85, Bukarest 2 6b. 

Zagreb. 5. Seviember (Schlußkurse), pa« 
ri» 40Z ö0 bis 407 b0, Schweiz 1436»50 

i» 144t'' 50, tsndsn A40'ö0 bi» S4Z'bO 
Wien 0-1072 biS 01092, pr«g »»8'— 
l'is 23 l —. Mailand 333 1b bi» 3SS'1ö, 
New l^ick 7b b0 bi» 7ö 5t. 
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VvMche RoUzen. 

— Davidooiö u^cr d^e s^'r'^isj^-troatische 
^rständiftunq. Unter dem Vi^rsilz des Präsi­
denten Davidoviö hielt der Temokrateuklub 
Mittwoch vormittags eine Sihung ab. Tavi-
doviö referierte über die Tätigkeit der 
gi^rung und insbesondere über die V^rstän-
digungSarbeit mit den Kroaten. Redner ist 
überzeugt, daß das definitive Einvernehmen 
rasch hcrbs'i''i'k''s'rt sein wird, da 
Seiten viel guter Wille und Initiative be« 

wird. Nni'l' Meinung 
ist für die Verständigung bereits jetzt eilie 
sehr solide Bcisls gesieben. W'-'.t-'rs wurde 
il er die Besetzung der Posten der Oberge-
späne und der Unterstaatssekretäre gesprochi^n 
Auch über die Einberufung der National­
versammlung wurde verhandelt, es wurdon 
jedoch keine Beschlüsse gefaßt. Bis zur Einbe­
rufung der Nationalversammlung wird die 
Regierung die dringendsten Gesetzesvorlagen 
fertigstellen und sie dem Parlament vorlegen. 
Es soll auch ein Vorschlag auf die Wahl 
neuer Parlamentsausschüsse gemacht werden, 
da in den jetzigen Ausschüssen die Opposition 
in der Mehrheit ist. 

— Verzweifelte Lage der Spanier in Ma­
roklo. „Remer" meldet <lus Gibraltar: Ans 
spanischer Ouelle verlautet, das; während 
der letzten vierzchn Tage 50.000 Mann ßkach 
Marokko gesandt worden sind. Von d2n Hl-
hen von Giibraltar mis sieht nmn an den 
afriVanischon Küstenplätzen Schrapnelle ex­
plodieren. An dem Aufstand der Stämme 
Andjerrv un'o Wal-jas, die biöihcr Sp.anim 
freundlich gesinnt waren, ist kaum zu zwei­
feln. In Spanien herrscht einig«? Sor^e. ^aß 
am 13. September, dvni J<i!hrestag der Er­
richtung der Ressierung Primo de Rwera, 
Versuch Wm Stu?^ze des Diktators inlter-
nl>minen werden. Es werdcn Äber 
maßnalhinen gc'trossen. um solche Pläne zu 
vereiteln und Kun?>gcbunaen der Ankiäng?r 
der Regienlng zu vermistalten. Aus T^an.ie:: 
eingetroffene Berichte besMien, Rcisiil^s An-
Ihnniger hätten sich EM el Kriin ang^schsoss>.'n. 
Der diplonMische Berichlt^c^vstatter des „Dai­
ly Telegraph" schreibt: Die Möglichkeit einer 
'vol?st<in'i>igen od?? ^vesentlichen Zuritckzie-
hung des spanischen .Heeres aus dem Gebiet 
«des spani^'chen Prote»?torats in Marokko ha-
be becp'nnen die europäischen Mächte zu be-
schälftiften unÄ mrt Sovge zu eMllen. Tie 

l^PkM'ilsche Zone und ldie spanische Autorität in 
Marosko seien «durch einige internal'onale 
Vertrvqe, wie den Pakt von Alg'eciros, ^'.'stiie-
setzt. Der künftige Swi-us solcher Stsll.'n von 
Marokko, die eventuell durch die spanischen 
Truppen geräumt werden, würde d^isier von 
den Sigiliatarmächtm auf Grun'd dies?r und 
verwandter AbM<ichungen lg^prü'st worden 
müssen, besonders wenn der Versuch gemacht 
werden sollte, an Stelle der Autorität 
Niens die einor anderen Mlswärbi^gen Macht 
itreten AU lassen. Das Problem wird .^welf.'l-
'los die vitalen Interessen aller Mittel,ncer-
«mochte, einschliesstich s^roschritannieins nn't» 
Mv-lienS, sowie die Vereinigten Staaten lins 
besonders wirtscbaftlichen und juristischen 
Gründen beschäftigen. 

— Awsruhr in Georgien und Asscrbeid-
schan. Der Genfer Korrespondent der „Ägen-

Die rote Burg. 
k» »v«« «W-A Sckhltvs« w vo« 

WWH 
IVvPNlkkl !S1Z d? >Votde. 

(Nachdruck vel.boten.) 

„Du glaubst, was du hoffst, Gisbert. Ich 
aber, ich kenne dich rl-^l zu gut, ich weiß, .ch 
fühle, die Leidenschaft, die dich gefesselt hält, 
bedeutet mehr als ein flüchtiges Ausw^tt n. 
Dein innerstes Sein hat sie wa-hgerüttelt, 
und nicht ich war es, die sie n?" 

„Nicht so, Josa, ich flehe dich an, nicht ? 
Was weißt du von meinen Leidenschaften, 
^on meinem Sein? Im Banne der Konve-
nienz wachst Ihr aus, verheiratet Ihr Euch, 
und im Banne der Konvenienz trennt Ihr 
Euch wieder. All die heißen Kämpfe, da!i ge-
vsaltige Ringen einer Mannesseele, die ein­
mal vom Wege abirrt, bleibt Euch ein Buch 
mit sieben Siegeln. „Steinigt ihn", steht aus 
.Eurer großen Tugendfahne, „steinigt hn"!" 

Josa blieb ganz ruhig. Nur ihre Lipp'n 
Juckten leise. 

„Run bist du ungerecht, Gilbert. N« n 
wii^t du zum Ankläger, ohne dich selbst ver-
t^dtgen zu können. Ich bin weit davon ent­
fernt, dir Vorwürfe zu machen. Deinem H-'r-
ßen kannst du nicht gebieten, und für das, 
WaS dn für deine Pflicht hältst, dn'^ke 'ch. 
pu Kist^rei, schon Keute, wenn ich diH a::ch 

. « o t 0 « e j ! e  

ce Hav<ls* meldet: L<mt emer Mitteilung, 
die der griechische Delegierte der Prc'i'se mach­
te, soll ganz Georgien und Asserbeidischlin 
seit fünf T-agen in einem Attfruhr go^en die 
Sowjets versetzt sein. Die Hälfte >ics.»r i.'an-
'oestcile sei bereits von d<'n Ausitändi'chen 
erobert worden. In den Straßen von Batum 
spielen sich heftige Kämpfe ab. 

—LH— ' 

TogeschronS. 

t. Polnische Auszeichnungen. Mit dem Or­
den der polnischen Militär-Konföderation 
wurden unser Aus'jenmiuister Dr. Voja Ma-
rinkoviL, der Gesandte in Paris Dr. Mir,'»-
slav Spalajkoviö, der gewesene .Hofmarschall 
^.jcenadiS und der Universitätsprofessor Dok­
tor Iovanoviö ausgezeichnet. 

t. Eine hochherzige Spende für die durch 
die Ucberschwemmung GeschÄigten. ^ie 
Ljubl. Kreditbank in Ljubljano hat dem Ober 
gcspan von Ljubljana, der die Aktion für ^ie^ 
durck» die letzten .Hochwasserkatastrophen in 
Polhovi gradec, (^rni vrh, Loeniea und 
.H'-a^nica Geschädigten leitet, den Betrag von 
15.000 Din. überweisen lassen, als erste Hilfe 
f:.r die Geick^ädigten. Diese hochherzige Spen­
de sei eine Mahnung und ein Beispiel für alle 
anderen Geldinstitute. 

t. Voraussichtlicher Amnestieerlaf;. An-
läs^lich des Ge'bnll'ttstastes des Thronfolgers 
wird, wie mvn ans unterrichteton Kreisen 
erfährt, eine aliSge'deihnte Amnestie erlassen 
werden. 

t. Besuch des amerifanischkn ?ldmirt?l5 
Andrezvs. An: 2?). Oktober l. I. ilri.sft '?>as 
a>n^erifamstüe )ld'nnralsschiff „Pittsbnrz" in 
Split ein. An Bord des Admiralsschiffs wird 
auch der anlerikanische Admival Andrews lin 
Split ankommen. ?sür den feierlichen Emp­
fang des Adnlirals werden schon jetzt Vor­
bereitungen getrofsen. 

t. Freisprechung der Kommunisten w 
LsMjana. Verganlgenen Dienstag sanb die 
Verh'andlung gegen den Kommunistenfü.h-
rer Dr. Lenie!^ und sieben seiner Genossen in 
Ljublsana statt. Den Augeklagten wurde zur 
Last gelegt, am l. Mai l. I. revolilti-inäre 
Propässan'c>'a für den Kynnnnnismus bsLrie-
^n zu baben. Dr. Lenie?. und feine Genossen 
wurden von der AiMige freigesprochen. 

t. Schwerer Unfall. Der Besitz-'r und Ge­
meindevorsteher Vollmaier aus Lehno stürz­
te, als er sich mit seinem Wagen von Brezno 
sZvresen) auf dem .Heimwege befand, in ecr 
Dunkelheit der Nacht in ein sieben Meter tie­
fen Graben nnd verletzte sich dabei das Rück­
grat so unglücklich, daß ihm der ui'-ere Teil 
des .^iörpers vollständig gelähmt wurde. 
Sein Zustand ist bedenklich. 

t. Mysteriöses Verschwinden eines Mäd­
chens. Das „Zagreber Tagblatt" schreibt: Im 
?)!onate April ist in Beograd die Tochter des 
gewesenen Abgeordneten Stojan RajkoviL 
auf mysteriöse Art verschwunden. Sie bsfand 
sich eben bei ibrem Bruder in Beograd aus 
Besuch. Eines Tages erhielt er von ihr einen 
Brief, in welchem sie ihm mitteilte, daß sie 
sich in die Donan oder in die Save werfen 
werde. Der Bruder wollte diesem Schreiben 

bitten .e, wenigstens äußerlich, solange 
wir in Granada sind, das zu 
lassen, das nns verbindet. Elemens hat niir 

'ich Isa'^'ellas seine 5)er<^'"'7^i'i'ins<'be ocr-
tmnt. Ich si'lrchte, Papa wird der Sache we­
nig freundlich gegenüberstehen, und da möch­
te ich nicht, ehe die Angelegenl)eit ganz g^'-
klärt ist, noch einen Mißton in unseren klei­
nen st reis bringei:. In spätestens acht Te«' 
gen, wo ja auch Elemeus Urlaub zu Ende 
geht, können wir reisen. Ich denke, es wird 
dir nicht allzn schwer werden, vor der Welt 
noch die Paar Tage meinen Verlobten zn 
spielen, wenn dn weißt, das', du iunerlich frei 
bist. Denn wie sich unsere Lose auch gestalten 
mögen, Gisbert, ich weiß und hoff.', wir wer­
den nie aufhören, syreimde zu sein." 

Leise hatten Iosas Lippen in trotzigem 
Weh geznclt, als sie so zu Gisbert sprach, dcr 
tiefgebeugt, wie ein armer Sünder, vor ihr 
stand, nnd der jetzt endlich zögernd die Augen 
zu ihr aufhob. 

Und wie er Josa in das helle Auge sah, 
so klar und rein, so oanz erfiMt von edler, 
großer, aufopfernder Li le, da stieg es 
ein schluchzender Laut ans seiner steh/' em-
^r, und als er Iosas ^'.?ünde an seine bren­
nenden Lippen riß, da tropften seine Tränen 
über ihre bebenden s^inger. 

„Dn bist groß nnd gut", schluchzte er in 
leidenschaftlicher Oual. „Ich verdiene deine 
Nachsicht nicht, Josa. Aber glanbe mir, ich 
werde mich wiederfinden. Laß n?ir die Ge« 
währ, daß du miä) nicht auj-nbit. daß du ntich 

?  Z e i t »  

keinen Glanben schenken und ließ nach seiner 
Schwester forschen, doch blieben alle Nach-, 
sorschnngen resultatlos. Erst vor einigen Ta­
gen wurde sie von der Polij^el in Veles ent­
deckt, wo sie verheiratet in aller Ruhe mit 
ihrem Manne lebte. Sie hatte sich nämlich 
in einen russischen Studenten verliebt und ist 
mit ihm entflohen. Noch unterwegs haben sie 
in einer Kirche geheiratet. Da sie ihren An­
gehörigen ihre Liebe nicht zu gestehen wagte, 
entschloß sie sich, zu verschwinden. 

t. Sin vorziiglicheS Mittel gegen Rheuma» 
t'smus. Obwohl der Radio-Balsam des 
Dr. Rahlejev bereits überall, nicht nur in u:l-
s. ''em Staate, sondern auch im Auslande, als 
das vorzüglichste, schnell wirkende .Heimittel 
gegen Rheumatismus gut bekannt ist, gibt es 
noch immer Rheumakranke, die vergebens 
Heilung ihres Leidens suchen. Nun bietet sich 
auch diesen die beste Gelegenheit, ihr Rheumc, 
leiden mit dem wunderwirkenden Radio-Bal-
sam, der von hervorragenden medizinischen 
Autoritäten anerkannt ist, vollkommen aus­
zuheilen. Der Radio-Balsam des Dr. Rahle­
jev ist vollkommen unschädlich und hat den 
Vorzug, daß er schnell und sofort wirkt, ohne 
irgendwelche Spuren an der Haut zurückzu­
lassen. Langjährige Leiden werden schon nach 
Verbrauch von zwei bis drei Fläschchen voll­
kommen ausgeheilt. Das berühmte Rheuma­
mittel wird im Laboratorium des Dr. Rah­
lejev in Beograd, Kosovska ulica 43, erzeugt 
und verkauft. 80.';2 

t. Legitimationen für die Prager M. sie 
s'' beim tfchechoflowakifchen Konsulat (Ljub­
ljana, Breg) und bei der Aloma Comsa ly 
in Ljubljana sKongresni trg 3) erhä llif'^. 
Elendort werden auch alle diesbezügl'-Äen 
Informationen erteilt. Am iv. S..P eulber 
gemeinsamer Ausflug jugoslawischer Kaus-
lente nach??rag. 

t. Wiedereröffnung eines deutschen Gym­
nasiums in der Wojwodina. Me das „Aa-
grsber T<dg<blatt" zu melden weiß, besucht«'.n 
die deutschen Abgeyr'onsten Schumacher unv 
Dr. TollVel lden Unterrichtsminifter Dr. Ko-
roSec, sowie ouch den Ministerpräsidenten 
Davidov^iL in Angelegenheit der d<;utschen 
Schulen in der Wojwodina. Die beiden Ab­
geordneten hatten eine längere Unterredung 
mit Dr. KoroSec zweeks Wiedererö-ffnung ei­
nes döUitfchcn GMnvsiimns tn der Wojwo­
dina. 

t. Aushebung des Verbotes betreffend die 
Tätigkeit slowenischer Bereine in Italien. 
Der slowenische Abgeordnete in Italien, Be-
fednfa?, erhielt vom itolienifchen Innenmini­
ster die Nachricht. d>aß das Verbot betreibend 
die Tätigkeit?oer seiner^it suspendierten slo­
wenischen kultmellen und anderen Bereincn 
oufgehoiben ist. 

t. Doppeltes Doktorexamen eines Blwden. 
An der Universität.^eidelbe^^^ wurde kürzlich 
der aus .Heilbronn stammende Rudolf Krae-
mer innerhalb vier Wochen von der philoso­
phischen und juristischen Fakultät zum Dok­
tor promoviert, und zwar beide Male 
na onmi Imickv, ein Examenrekord, dessen 
Bedeutung erhöht wird, wenn man hört, daß 
Rudolf Kraemer blind ist und daher ein grö­
ßeres Maß an Zeit und Mühe zur Vorber.^i-
tung als unter gewöhnlichen Umständen nö­
tig war. 

hältst, daß ich zu dir flüchten kann, wenn die 
Verzweiflung ihre Schwingen um niein 
Haupt schlägt. Gib mich nicht auf, Josa! Ver­
suche es noch einmal mit mir und hilf mir, 
daß ich gut bleibe." 

Sie waren jetzt in die ulmenbepflanzte 
Alameda del Darro eingebogen. Rechts oben 
blickte aus Orangengärten und Zypressen das 
weiße „Generallife", wo sie gemeinsam den 
herrlichen Ostermorgen verlebt, grüßend zu 
ihnen hernieder, links hob sich der Albaycin 
malerisch enipor. 

An dcr Brücke blieb Josa stehen und sah 
Gisbert fest, fast streng in das heiß erregte 
t^iesicht. 

„Ich würde weder dir noch mir einen 
Dienst leisten, Gisbert, wenn ich dir nachgebe». 
Niemals würde ich mich zu dem Weibe eine? 
Mannes herabwürdigen, der mir nicht sein 
ganzes, ungeteiltes Herz entgegenbringt. Es 
ist nutzlos, darüber zu reden." 

„Und wer sagt dir denn, daß ich dich nicht 
liebe?" brach es aus Gisberts Munde. 

„Bitte, keine Lüge in dieser Stunde. Dein 
eigenes Auge sagt es mir, wie mein eigenes 
Herz. Ich mache dir keinen Vorwurf. Ich 
weiß, man kann das kleine trotzige Ding da 
in dcr Brust nicht meistern, und ich kenne 
deine glühende, leidenschaftliche Seele. Seit-
deul ich weiß, daß du mir absichtlich deine 
Bekanntschaft mit Madame de Maravet ver-

^nl'cht baft, und seitdem ils'. gestern 
bei ihrem Tanz gesehen, da ist es niir offen­
bar gewo^rden, wem deine Gedanken und G^-

.^r 204 öom 6. September. 

t. „Völkerwanderung" dei!^ Tiere i« den 
Towjetländern. Nach dem Weltkriege find ?m 
europäischen und asiatischen Rußland in der 
Tierwelt manche 'Vercinderungen beobachtet 
worden. Raubtiere, die vor dem Kriege nur 
in entlegensten Gebieten zu den gewohnten 
Erscheinungen gehörten^ haben jetzt'getad?zu 
eine Wanderung nach Westen angetreten. Ue-
der das massenweise Austreten von Wölfen 
und Bären in Nordlvestrußland bis nach Li­
tauen und Polen hinein ist schon mehrfach 
berichtet worden. Jetzt erregt- die ungewöhn­
liche Menge von Füchsen Aufsehen, die plötz­
lich im Dongebiet aufgetaucht sind, so daß sich 
dort sogar Pelzjägertrupps bilden. Dagegen 
ist in einigen Teilen Westsibiriens das dort 
heimische Eichhörnchen Plötzlich verschumn-
den, n>as unter der Bevölkerung, oie ^it 
Eichhornfellen viel .Handel treibt, große 
stürzung erregt. Vermutlich ist die zunehmen 
de Dreistigkeit der Raubtiere mit der N'-r-
vdnng großer Gebiete durch die HungerS»ri!>t 
und die blutigen Verluste der Bürgerkriege 
zu erklären. 

t. Pestepidemie in Astrachan. Aus Heisings 
fcrs wird telegraphiert: In der Gegend von 
Astrachan ist eine furchtbare Pestepidemie anS 
gebrochen, die bereits über 100 Menschenle­
ben gefordert hat. Zur Verhinderung der 
Ausbreitung der Seuche wurden in den noch  ̂
nicht betroffenen Orten besondere Schutzwa­
chen gebildet, bie die Flüchtlinge aus dem 
E '̂̂ l'miegebiete zurückweisen. 

t. Kohlenbogenlicht gegen Aehlkopstuberk«-
lose. Der Wiener Forscher Dozent Doktor 
Wessely hat den Versuch gemacht, Kohlenbo-
genlicht zur Heilung von tuberkulösen Er­
krankungen der oberen Luftwege anzuwen­
den. Das Kohlenbogenlicht wird auS» einer 
eigens zu dem Heilzweck präparierten Kohle 
gewonnen, möglichst nach ewer Seite gewor­
fen und dann zu einem Strahlenbündel ver­
einigt, das dann auf den zu behandelnde« 
Kranken einwirkt. Dozent Dr. Wessely wen­
det diese Bestrahlung alle zwei Tage an und 
konnte hauptsächlich bei KehlkopftubeÄulos^ 
gute Erfolge feststellen. ^ 

t. Der letzte Teilnehmer an der LlÄiDSsto>s-
Expedition. Ein Londoner Blatt hat in der 
Person des alten Seemannes Charly Gt-
John den letzten Teilnehmer an der afrika»! 
nischen Expedition LivwgstoneS e^deckt. 
Charles St. John ist trotz seiner 8S Jahvej 
ein robuster, lebenslustiger GretS, der seine«' 
Lebensabend in der malerische Or^chaft, 
Tatland auf der Insel Wight verbringt. Bor' 
vierzig Jahren hat der ehemalige Marwe-Z 
Unteroffizier dem Seemannsleben den Rtlckett 
gekehrt und hat sich in Totland, unweit vo» 
Limington, seinem Geburtsott, Niederzis­
sen. Als junger Mann diente Charles St^ 
John in der englischen Marine und krnte 
sowohl Osten wie Westen kennen. Auf dem 
englischen Kreuzer „Arrogant" nahm der 
junge Bursche am Krimkrieg teil.' Während 
des großen indischen Aufstandes befand er 
sich in Kalkutta und wohnte der Belagerung 
der Festung Taku bei. St. John hat nzch 
manche Kriegszüge mitgemacht, bis er fchN-^-
lich vom Soldatenleben Abstand nahm und 
sich auf der Handelsflotte den Rang eine? 
Unteroffiziers erwarb. Als im Jahre lÄ3 
der Afrikaforscher Livingstone freiwillige Teil 

f'"'hle gehören, da weiß ich, was du gelitten 
h' mußt in all den langen Monden, Sie 
i)ich ruheloZ umhertrieben auf den Spuren 
der Frau, die deine Seele ersehnte." 

„Josa, ich bitte dich, sei nicbt so gut, nicht 
so l..?chsichtig mit mir. Ich verdiene es nicht", 
b'-'t Gisbert, wieder nach Iosas.s'^änden Hz-
s. . schelte uiich doch, nenne mich einen 
E' einen Verräter,' einen Verni5;^er 
deines Glücke^, ich will es ruhig tragen, nur 
sei nicht so gut zu mir — das ertrage ich 
nicht!" 

Er hatte sein .Haupt auf ihre Hände ge­
beugt, um seine Tränen zu verbergen, die 
ihm unaufhörlich aus den Augen stürzten. 

„Mein lieber, armer Bub,,, tröftete Josa 
Nlütterlich, und ihre., weiche Hand strich beru­
higend über sein .Haar. „Warmn bist du nicht 
eher zu mir gekonnnen? Wußtest du nicht, 
daß ich deine treueste, deine beste Freundin 
war? .Hättest du niir vertraut — vielleicht 
lmttc man da eher einen Ausweg gefunden, 
du wärest nicht so elend geworden und so 
herz?nskrank." 

„Josa, dn zerreis'.t niir das Herz. Nein, 
nein, dn darfst nicht so zu mir reden! Ach, 
wenn du wüs;test, waS ich gelitten, wie ich 
gekämpft gegen die unselige Leidenschaft, die 
mich wie Wahnsinn umkrallt, du würdest mil­
der denken nnd urteilen. Und bei alledem ist 
das Entsclzliche, ich begehre in wahnfinniger 
t^lut die??rau mit der roteu Maske, und ich 
liebe dich! Bei allem, was mir beilig ist, ich 
schwöre es dir, Josa! Schürze nicht so ver-

/ 
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uehmer zu sewer Exp^ttw» suchte, hat sich 
gohn, der damals aus dem tzandelsschisf 
.Orestes- m» der südöstlichen Küste Afrikas 
im Dienste stand, gemeldet. Außer ihm de­
gleiteten noch drei andere englische Unteros-
fiziere und zwanzig schwarze Eingeborene 
den dertchmten Forscher. Mr. John vemag 
sich noch mit einer geradezu erstaunlichen 
K^heit an die Monate zu erinnern, die er 
mit Livingstone verlebt hatte. Livingstone 
steckte fich damals daS Atel, daS Gebiet des 
Flusses Rovua zu bereisen, ^r große Afrika-
sorscher, der damals bereits seit mehreren 
Jahren in Afrika weilte, machte den Ein-
druck eines schwarzen Eingeborenen. Der tro­
pischen Hitze ständig ausgesetzt, war der Eng­
länder ganz braun geworden. Man hätte ihn 
eher für einen Afrikaner als für einen Euro­
päer gehalten. Die Engländer, die Living­
stone begleiteten, haben die Art und Weise, 
wie er mit den Schwarzen umging, nicht in 
allem gutgeheißen. „Livingstone" — erzählte 
der alte Seemann — „war von einer derar­
tigen Herzensgüte und Großmut, daß er kei­
nen Unterschied zwischen den weißen Euro­
päern und den schwarzen Afrikanern machte. 
Er sah nur den Menschen und hat die uns be­
gleitenden Neger förmlich verwöhnt. Soine 
Stärke lag' darin, daß er alle Bräuche der 
afrikanischen Völ^r,' wie kein Europäer we­
der vor noch nach ihm, kannte, und daß er 
alle afrikanischen Dialekte mit tadellosem A?. 
zent sprach. Das Ziel, das er damals ge­
stellt hatte, die Erforschung des Rovumagc-
iue^eS, war ihm nicht ganz gelungen. 

«achrichtt« a«< M«ibor. 
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m. Vertreter ter Pestgen Deutschen beim 
«uen Obergespa«. Dieser Tage spr^i) bciin 
neuen Obergespan Dr. Vodopivee e'ne Ab­
ordnung der Deutschen unserer Stadt vor, 
um ihm die Berstcherung ihrer Loy ilität anS 
zusprechen und ihit um gerechte und wohl­
wollende Behandlung des deutschen Clem-n-
tes zu bitten. 

m. Aus dem Poftttenste. Herr Alois Sturm, 
Pnftheamter in Maribor, wurde in den dau­
ernden Ruhestand versetzt. 

m. Evangelisches. SamStag den S. d. M. 
(am Geburtstage deS Thronfolgers) findet in 
der evangelischen Ehristuskirche um 10 Uhr 
»vormittags ein. FestgotteSdienst j.att. Der 

'i'-tl't^gotteSdienst beginnt pünktlich un 
loUhr-" 

m. To«bola. Wie wir Zeitungsberichten 
entnehmen, veranstaltet der hiesige Sokol-
verein am 28. September l. I. eine öffent­
liche Tombola mit vielen schönen Gewinnen. 

m. Proteftversammlvng. Die hiesige Jnva-
lidenvereinigung veranstaltet am 14. d. um 
14 Uhr eine Versammlung, in der ein schar­
fer Protest gegen die Verschleppung de? In-
validengejetzeS erhoben wird. Ferner wird 
diese Versammlung von der Regierung for­
dern, daß ihre Angelegenheit als erster 
Punkt der Tagesordnung behandelt werden 
soll. Der Ort der Versammlung ist noch nicht 
bestimmt. 

ächtlich die Lippen und fleh mich nicht mit so 
laltstolzen Augen an! Ich weiß ja am besten, 
daß ich dir nicht von Liebe reden darf und 
daß du mich verachten mußt. Aber mein Ge­
fühl für dich, Josa, das kann mir kein Gott 
rauben, das ruht still und ties in meiner 
Brust als das Heiligste und Schönste in mei­
nem Leben." 

JosaS Augen wurden ganz schwarz. Eine 
tiefe Furche grub sich in die weiße Stirn, als 
sie langsack, während sie jetzt die steile Cuesta 
del Ney Chico hinanschritten, zu Gibert sag­
te: 

„Du wirst begreifen, Gisbert, daß ich jej^t 
nicht ertrage, wenn du von deiner Liebe zu 
mir sprichst. Laß also, bitte, aNeS, waS mich 
betrisft, aus dem Spiel. Aber wenn du an 
meine Freundschaft glaubst und sie teilst, — 
wenn ich dir je wert gewesen bin, so vertraue 
mir deine Not. Vielleicht kann ich dir Helsen, 
dir nützen, denn ich sehe ja selbst, wie du an 
dieser unglückseligen Leidenschaft zugrunde 
gehst." 

Gisberts Vlick streifte, während sie Seite 
an Seite ! ch das Gewirr der Kakteen und 
Agaven . malerischen Schlucht dahin-
schritten, . Mier Josas bewegtes Gesicht. 

War es möglich, wenn ihn Josa je geliebt, 
daß sie sich mit eigeer Hand das Messer in 
die Brust bohren konnte? War es nur Stolz, 
der sie i;wc,nq, äußerlich sich so beherrscht zu 
zeigen? ' ' -

m. Unsal bei« Gestern trainier­
te der bekannte Motorfahrer deS „Edelweiß" 
Herr Armin Ellinger, Lederhündler in Ma­
ribor, in Tezno beim Training für das am 
Sonntag stattfindende Motorradrennen. Bei 
einer Kurve stürzte er so unglücklich, daß er 
eine schwere Gehirnerschütterung erlitt und 
in bedenklichem Zustande ins Allgemeine 
Krankenhaus überführt werden mußte. 

m. Sin ittnd ans dem Fenster q'suirzt. 
Gestern nachmittags spielte der fünfjährige 
«L-iejan Fras in der BojaSniSka «Ossein 
in der Dachbodenwohnung. In einem ' n be­
obachteten Augenblicke stieg er auf das offe­
ne Fenster, verlor das ^i-eichgewicht und 
fiel auf die Etraße herab. Er 
innere Verletzungen und mußte ins Allge­
meine Krankenhaus überführt werden. 

m. Ein Dieb in der Magdalenenkirche. 
Als heute früh der Meßner in d?r Ma.qd.alc-
neMvche die Mtäre für 'die Messe ber^»t ma­
chen wollte, bemerkte er, dcrß M^r die Nacht 
sämtliche MtvMcher verschwunden waren. 
Ein Diob ließ sich wahrsch^nlich aben-ds in 
die Kirche einsperren unld entwich ain: Mor­
gen. als der Meßner die Kirche aufsperrte. 
Der Schckden wird <mf 6000 Dinar geschätz:. 

m. Einem Vetriiger avfgesMen. g«r 
Kellnevin in einem G««schanse an: Lodnikov 
trg kam gestern ern unibakannter M-aiin 
üiberbrachte ihr einen Zettel mit der I!n:er« 
schri'ft eines ihr bekannten Herrn Alichler, 
der sie im Schvevben bar, i!l)im 100 D'.nar .in 
leihen. Sie gab dem Ue!!^ebringer sokfort den 
Betva.g. Dieser machte nun noch auf Rech­
nung des Herrn St^ebler ome Zeche von 21 
Dinar und verschavo.wd darauf spurlos. Tvä-
ter kam «uch Herr Stiebler, der alber von der 
ganzen >Svc^ keine Ahnung hatte. 

m. Wenn Schweine auf die Gasse koulmen 
Gestern fuhr ^der BieWhrer Frv-nz Stein-
berger mit einem volllöelaÄenen Wagen t'urch 
die ceisw. JHm entgegen kint c'in 
kroatischer Schkveine'h^nid'ler. der ein? .^>erd? 
Schweine gegen die Stadt zu trieb. Plöklich 
sprang ein Schwein unter die Pferde, wes­
wegen diese Scheu wurden und im ivildcn 
Galopip Reißaus nahmen. Die Fäßer kollere 
ten cmf die StwHe, die Levte sprangen Nl 
die Häuser, Fuhrleute aKe? suchten o-usM-
weichen, so g^t es ging. Schließlich stießen die 
Pferde an ein Haus, schlugen dort mehrere 
Fenfterscheiiben ein, zerbrachen die Wagen-
sbange un'd konnten erst Hieraulf einge'angen 
werden. Das Schwein. wel<!^s unte? die 
Pferde geriet, wurde Äbevführt und mußte 
sofort gei^^chlachitet n>evden. 

m. unredlicher Angestellter." Vic 
werden ersucht, unsere Notiz unter odigem 
Tit^s in der vorgestrigen Nummer da^^in 
richtigzustellen, daß nicht ein Angestellter ')e? 
Firma „Lnna", sondern ein sür die 
mungsarbeiten nur für einen Tag a ifge-
nommener Taqlöhner einige Briefw'̂ -s^en g> 
stöhlen 'kiat und bei'" Verkaufe derselben V05 
der 

m. Legitimationen für die Präger Mu-
ftermesie, die bekanntlich vom 21. bis 28. 
Septein^^ stattfindet, sind in der Verwal. 
tung der „Marburger Zeitung" erhältlich. 

m. Legitimationen sür die Wiener Messe. 
Die Kanzlei der Speditionsfirma Stevo 
TonLiö, Aleksandrova eesta 44/2, bleibt 
Sonntag und Montag (7. und 8. d.) 8 
bis 12 Uhr zum Verkaufe der Messeansweise 
und Visa sür den Besuch >»er Wiener Messe 
geöffnet. Das Visum wurde von 50 auf 25 
Dinar ermäjzigt. 

 ̂ Dauttudes Vertilgnngömittel ..Lucifer" 
gegen Wanzen, Rusien und Schwaben. Pa-
teM Nr. 2539. Kolosialsr Erfog. Dauernoe 
Wirkung. Zu haben bei: Medie«Zankl, Go-
jposka ulica 2.?, Vabiö Sergej, Aleksandrova 
cesta 23, und Kaufmann, Glavni trg 2. 

* Achtung! Sonntag den 7. September bei 
Löschnig in Nova vas großes Wcinlesesest, 
verbunden mit Tanzunterhaltung. Montag 
Nachfeier. Um zahlreichen Zuspruch bittet der 
Gastwirt. 

* Alub Var. Vom I. bis 15. September 
nur kurzes Gastspiel des weltberühmten Illu­
sionisten Morelli v'it Partnerin Zlataqom? 
(russische Tänze), Ella Leskof, Lepa PetroviS 
und Vida Böske. 87..^4 

* «in großes Familienkonzert finii.t a-m 
SamStag, den 6. d. M. im Rosta.in'ant „Zum 
rotm J^l" (Ovovics) in der Vetrinjffa nlii-a 
nur bei schönem Wet-ter m?t amserlv'ihti^em 
Pragramme statt. Verlängevte Sperrstunde. 

^ In der Gambrinushalle sind^b am 
Smnsta^, den 6. t». M. ein lgroßer Brar« und 
Backhen'̂ IschmmtS statt. Für gute Weine un'c» 
frisches Tscheliyibier iist Ostens geformt. Um 
zahlreichen Bösuch bitten A. I. RaZiS. 

Nochflchte« aus Seile. 

e. Aus dem Zuge gefallen. Wie uns aus 
Celje berichtet wird, verunglückte verganlic-
nen Mittwoch auf der Lokalliahn (^^rob.'lno-
RogaSka Clatina der Heizer EmerSiS. Väki-
rend der Fahrt knap vor Rogatec fiel er auS 
dem Zuge, wobei er sich gefährliche Ver­
letzungen zuzog. Emer.^iö musUe in das All­
gemeine Krankenhaus nach Celse ttberführt 
werden. Der Verunglückte versah erst kur.;e 
Zeit auf dieser Strecke den Dienst. 

c. Großer Einbruchsdicbstahl. In der 
Nacht vom 2. auf den 3. d. wurde betm 
Kaufmanne Franz Zalo^nik in Zibika l'in 
grosjer Einbruch verübt. Tie unbekannt>.'n 
Diebe drangen durch das vergitterte Fenst.'r 
in das Geschäftslokal ein und entwendeten 
Manufakturwaren im Werte von 25.000 D. 
Die Verfolgung der Täter, die von der Gen^ 
darmerie von Pristava sofort eingeleitet 
wurde, blieb bisher erfolglos. 

c. Marktbericht vom 1. d. Rindfleisch: In 
den Fleischbänken 25, 24, auf dem Marke 
25, 22; Kalbfleisch 25 bis 30, Schweiuefleisch 
35 bis 40, 30; Speck 39, 34; amerikanischv's 
Fett 38, heimisches 42, Schinken 45, Selch­
fleisch 45, 40; Backhühner 20 bis 30; Milch 
3.50 bis 3.75, Butter 50 bis 63, Teebutter 
88, Eier 1.75 bis 2, Weißbrot i Kilo 7.20, 
Schwarzbrot 0.?0, Obst: Aepfel 3 bis 7, Vir' 
nen 4 bis 10, Pfirsiche l5, Nüsse w bis 11, 
Trauben 13; Spezereiwaren: Portorikokaf-
fee 76, Santoökaffee 56, Niokaffee 48, Kri­
stallzucker 22, Wi'lrfelzucker 23, Reis 13, 7.50 
bis 13, Tischöl 36, Kürlnsöl 31, Teigwaren 
18, 12.50, Seife l3 bis 22. Mehl „00" 6.60, 
„0" 6.60, Zweier 6.20, Vierer 5.60, Mais­
mehl 3.00, Maisgrieß 3.90, Maisgrieß fein 
4.10, Getreide: Weizen 400, Roggen 355, 
Gerste .M, Hafer 360, Mais 310/Vohnen 
i:00 bis 600, Süßheu 50, Gruminet und 
Stroh 40, Kartoffel I^.?0 bis 1.50 Din. 

c. Schweinemarkt in Celje. Am letzten 
Schweinemarkt bewegten sich die Preise für 
Zuchtschweine wie folgt: 6 bis 7 Wochen alte 
225 bis 275, 9 bis 10 Wochen 280 bis 400, 
3 bis 4 Monate 450 bis 650, 5 Monate 1096 
bis 1300, 10 Monate 1500 und 1 Jahre alte 
1600 Dinar. 

Kino. 
k. Stadt-Kino. „Wegen des Weibes in den 

Tod", ein herrliches Drama in 5 Akten, wird 
Freitag, Samstag, Sonntag und Mont'n 
vorgeführt. 

ordwiert wiede 
-Vk. Ul»k u 4^ 

wieder von 
16 U. 

Spott. 
; „Edelweiß 190g". Die Mitgli^d^r, wel­

che durch Funktionen beim Rennen nichc vn-
bedingt verhindert sind, haben die '^hren. 
Pflicht, sich 'beim sportlichen Umzüge (Sonn­
tag) zu beteiligen. Zusammenkunst beiin Ho­
tel Halbwidl um 9.45 vormittags. Diirch 
voll.Mliges Erscheinen wollen wlr für den 
sportlichen Vorrang unseres Kl-ubs in Mari­
bor maniseftieren. Die Einreihun^ in den 
Fest^zug geschieht nach den Anordnun.i^n des 
als Fahrlvart fungierenden Herrn O.chlog. 
Gegen 11.45 ist der UmMg zu Ense. 

: Die Gporttage, die vom 7. bis 14. d. M. 
stattfinden, bedeuten eine äusserst angenehme 
und stilvolle Erfrischung unseres sonst eintö­
nigen Lebens. In Tezno großes Rad-- und 
Motorradrennen, im Volksgarten erstklassige 
Fußballwettspiele, LeichtathletischeMeetings, 
Damenhandballspiele und ein internationa­
les Lawntennis-Turnier. Sonntag vormit­
tags sindet ein großartiger Festunizug aller 
hiesigen Sportzweige statt, an dem Ra'z-' und 
Motorradrenner, Automobilisten, Trabr'n-
.ler, Reiter, Fecht- und Boxzüge, Lawntennis 
sektionen, Leichtathleten, Fufzballspielcr, Pfad 
sinder usw. teilnehmen werden und ein sar-
benpräe^ 'sxes ^^:>d abgeben dürften. Monta.1 
vormittags findet ein Stafettenlauf durch 
die Stadt mit denf Ziel am Trg svobode 
statt. In verschiedenen tt'onlurrenzen treffeu 
sich internationale Sportleute aus Graz, Za­
greb, Ljubljana mit sämtlichen Sportleuten 
unserer Stadt. Sonntag abends wird iui 
Götzsaale ein großes Eportfest veranstaltet. 

? Einen Glanzpunkt der heurigen Sport» 
saison bilden für Maiibor die in den beiden 
^iertagen (7. nn'd 8- September) von: h»k-
ligen Radfahrerkbub „E^^lweiß 1900" veran-
stalteten Rennen auss der Tra!brenn'bak)n in 
Tezno. Die Nennungsliste entlhält bei -10 
Radis^sirer un'v 30 Motl^rfa'hrer, darunter dir 
siegreics's'en Sportleiüe unseres 
Ehanilj''' ^ d.'s 
Untere dirsk' i''- "e^nnn' 

dur.) 

interessant zusanlmeng '̂teNe Rennpro-
gr^m. Die ^ranst-alter haben keine Mühe 
gescheut, um d-^s Rennen möglichst glanzvoll 
zu g^talten u-nc» um vor den Au-gen deZ 
Publilunis ein un-zewohntes und spannendes 
^ild z!u entfalten, wie nicir es in üicarlöoi' 
in dieser Art noch nicl^ acsehcn hat. Tie 
Pre:sverteilttnsk sob^t dem Rennen zwei­
ten Tage unmittelbar und findet in der 
brinushalle statt. Wir rerwoisen im ubri-ieir 
auf die b..'.^ügliche Annonce in der 
Nllnimer, die at^es notwenoilge für das Pu» 
blikuin enthält. 

: Der Kamvs um die Meistersckiast von Jn-
^"'lkis^icn. Kommenden Sonntag beginnen 
die Wettsviele nm den Mei^t^rschaftstilel von 

In ^rlit'spi<'lt ./^radjanZki" 
gc'oen „5)ajdu?", „5)a8k" ans Sarajevo spi'lt 
in Ljublsana gegen „Jlirija" und „Slavisa" 
aus Osijek gegen die Beograder „Iugollo-
Visa". 

: Tschecheslowakei — Rumänien 7 : 6. 
Verflossenen Mittwoch wurde in Prag auf 
dem Spielplätze der „Slaviia" das Lander­
wettspiel zwischen der Tschechoslowakei und 
Rumänien ausgetragen. Tie ruulänische Re­
präsentanz erlitt eine empfindliche Nieder­
lage. 

Volkswirtschaft. 
X Nooisader Produktenbörse am 4. Eep» 

tember. Weizen 3')0 bis 355, Gerste 350 bis 
Z55, Hafer 265 bis 270, Mais 285 bis 290, 
Weizennlehl „0" 570 bis 580, Bohnen 425 
bis Dinar fiir 100 Kilogramm. Tendelu 
flau. 

X Essekten- und Warenbörse in Ljubljana 
am 4. Scpt.'mder. Efselten: ^triegsenschä 
digungsrentc Geld 115; Sparkasse Celje Geld 
200; Ljublj. Kreditbank Geld 225; Merkantil 
bank Koecvje (^eld 113, Ware 122; Erste 
Kroatische Ccld 9,7, Slawische Bank Ware 
165, Maschinenfabrik Ljubljana Geld 150, 
Ware 165; Kohlen Trbovlje Geld 480, Ware 
iM; Papier Vev5e Geld 123, Ware 130, 
4l^?oige Krain. Kommunalobligationen Wa 
re 93. —Ware: .Holz. Bretter 200 mm. sr^ 
Grenze Geld 560, Ware 570; Balken, mer-
kantil, gesäumt, fr. Grenze Ware 415; Bal« 
ken 3/3 11/12, 4-10 m. fr. Steierm. Stat^ 
Ware 330; Mezzomurali 4/8, s?. Grenze 
Geld 7i0; Buchenholz gesäumt fr. Ljubljana 
160 Kg. Geld 23, Ware 25; Buchenholz, 
trocken, 1 m. fr. Verladestation Ware M.5, 
Holzkohle gegabelt prima fr. Grenze Gel^ 
122.5. — 6)etreide: Weizen slawonisch. 
7.5/6 Kg. 3^, Par. Ljubljana Ware 405; 
heim. Par. Ljubljana Geld 395; BaLkaer 
fr. Baök. Station Ware 365; BaLkaer Par. 
Station Oberkrain Ware 415, Mais, Pfer» 
dezahn Par. Ljubljana Ware 370; künstlich 
getrocknet Lieferung Oktober, Par. Ljubljana 
296, .<dafer slawon. prompt Ware 330; Ba^-
kaer Par. Lsnblsana Ware 335; Aepfel sor. 
tiert fr. Verladestation Ware 150; Schwäm­
me getrocknet nach Qualität Geld 46 bis 52' 
Wein weif;, kroat., unterkrain., steir. fr. Ver­
ladestation nach Muster, Geld 645; Kartof-
fel, Prov. Slowen. Geld 75; Leinsame Par. 
5'ubljana Geld 67i^); ?^ohnen, wei^, Ba^kaer 
brutto für netto, fr. Lfublsana, Säcke-Ware 
510, Behnen weis?, Bai^kaer, rinfusa Par. 
Lfnbljana Ware Zwiebel fr., steierm-
'Station Ware 140. 

DereinsnaArlchten. 
v'. Der Arbcitergesangverein „Enalost" 

kiat inr Gastbause A. Senica in 5tudenci 
eine schöne Bühne ^'rri-chtet, wo am Z. Sep­
tember aibends die erste Anfführu.n^ der 
Stücke: Stritar, „Blaga du^a" nnd „üskok". 
iins Slen^enische überseht von Davorin Bole) 
stM'in^cn wird. Niein>an>d soll versäumen, 
sich den Prächltig ausgearbeiteten Bühnen. 
Vorhang unc» mich die Bühne anzusÄien, die 
Herr Poto5nik in kunstqonechter Art zu er­
richten verstnnd, d^'r für diese Arbeit seine 
dienstfr-eie Zeit zugunsten des Vereines ge-
opfert hatte. 

eöenket isi ie--
sonderen 
lassen derlei--
Willige« Feiler» 
rvehr u. deren 

K Ncttui7gsabteilung in Ma-
W ri5or und si?snöet fiiL das Z 

) 
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K»«U«. 
r. «e ««dioinhUftrie w den Verewigten 

vwate«. Trotz ihrem kurzen Bestände gehört 
die Radiowdustrie in den Vereinigten Staa­
ten bereits zu den wichtigsten amerikanischen 
Industriezweigen. Nach dem Wert ihrer Pro-
duftilm gemesien, steht sie an 34. Stelle un­
ter de« amerikanischen Industrien und hält 
sich auf annähernd gleicher.Höhe mit der 
Motorfahrzeug-, der Leder- und der Schiff-
bauindustrie und rangiert sogar vor den 
Vagsonfabriken. Gemessen an den Zahlen 
von !Y23 ist anzunehmen, daß das amerika­
nische Volk im lausenden Jahre über 350 
Millionen Dollar für Radioartikel ausgeben 
wird! davon dürsten allein gegen 50 Millio­

nen Dollar für Röhren und da« Fünffache 
für Radioapparate und Ersahteile sowie ge­
gen 45 Millionen Dollar siir Batterien us,?. 
verausgabt werden; dazu kommen noch etwa 
50 Millionen für Lautsprecher usw. Ver­
gleichsweise ist das Radiogeschäft nach seinem 
Umsatz fast doppelt so groß wie das Teppich-
geschäft; der Wert des Radiogeschästs kommt 
75 Prozent des Juweliergeschäfts gleich, ein­
gerechnet Taschenuhren und Pendulen. 

Kunst und Ttterawr. 
-i- Gastspiel eines deutschen ^..gisieurs iu 

Paris. Der Berliner Regisseur jlarlheinz 
Martin ist vom „Th^atre des Champs El»i-

seeS^ in Paris einaelnden worden, als Gast^ 
regissenr v^rsckiiedene Jnf/Mierimi^en zu v '̂r-
anstalten. Karlheinz Martin kiat die Einla-
d 

Jcrhren ansätziz war, Heiuulx'Nt l5r öac jich 
aus^r als lilerarischcr Itodcrktelir de^ ..Llöl-
Nischen Zeitung", durcb ?iue Neilie osn Un-
terl>nltutt'qsrsnt<?nen l^elanurgclnacht. war 

Humperdin-S Auferstehung. Tie „Pra- eiu älterer des b.rtts im 
ger Presse" schreibt: Am 1. -September wäre l^^ruorben^n beruhinten ^ogdschri utt.'lll'rS 
Engelbert .^^umper'̂ inck 70 I'sire t^lt qewor» 
den. Ein Prager deutsches Ab.'ndbli^t lies; Ruifinduuq einer .Handschrift de5 Ti­
es sich nich' nehmen, des verstoröen?n ^om. tus Livins. Verschiedenen Zeitungsberichten 
ponisten in einem Feuilleton zu qed^nlten, 
d a s  m i t  d e n  W o r t e n  s c h l i c s U :  „ > ) e u t . '  l e b t  
.Humperdinck auf einem bescheidenen Landsi!) 
in Boppard am Rhein als verborg.ne^ Pri-
vatmann . . 

4- Karl von Perfatl f. Der bekannte deikt« 
sche Schriftsteller Karl v. Pcrfall i-st im ?ll. 
ter von 73 Jahren in Köln, wo cr seit vielen 

zufolge soll der neapolitanische Peläogravh 
Dr. Martino Fusco in Äalabrien, wo im 
tt. Jahrlnmdert der Abt Cassiodorus lebte, 
der sich sebr viel mit dem Abschreiben latei­
nischer Terte befaßte, die .Handschrift deS 
Titus Livins „Ab urbe eondita" (von der 
Grsindung Roms) aufgefunden haben. 

Klelntt Anzeiger. 

VersthtÄem» 

Mehrere J>ch schöner Weiden 
hat z. vergeben Podlipnik. Tezno 
«r. ji7. i-.it» 
Vnalicher Unterricht nach leicht-
fakucher Methode sBcrlitz) cr-
tkM Frida Hantz, Eankarje-,a 
Ulieo 14/8, Tür 9. 84<)9 

I» taufen gtsttchl 

»O«?O Ulke» GOl»., Stide». 
»»«»O», Odslßew». G«ch alt« 
HDtz««.«. gtier. Atze»ach«r. 
Alt« GestdäftsPUlte werden zu 
taufen gesucht. Event. Anfragen 
^nd an die Benvaltung zu r,ch 

8258 
Iltmetale, Kupfer, Messina, 
Aackfong. Rotguk, W^ichbleiav-
fülle werden zu höchsten Preisen 

ekaust. Die Ware wird abge-
olt. Butonia, Zaqreb, .tzovva-

öunska e. Ä). Tel. ^8—«1. 81V0 
Petroleum- m,d VelstSnder 
vpezereihaudlung sucht K. 
stianLie, Clovciijgradec. 61.).^ 

Au VOrRtNt^!tA 

VI? 

Tiinaer zu verkaufen. Anfragen 
z« uchten: Alcksandrova e. 74. 

825)9 

Bett, Einsal,. Rachkastcu, Tisch, 
fast neu, und Verschied, zu ver« 
kaufen. Vetrittjska ulica 5» !iei 
Ogner. 
Diwan 350, Bilder, klein. Spie­
gel. ist neue K^ilchcnkrcden.^, 
schöner Schubladekasten, «lei-
d?-""''n. Pölster, T'.il^ient, Bor 
hange, siroster Speisezimmertep­
pich, harter Auszugtisch, Betten, 
Drahteinsätze, -^ckroibtisch 28N, 
??a'btkastcn niit Marmorp'̂ atte 
2N0, großer Vorzimmerkast'ZN 
.'>50, Zimmer- und Küchentische, 
Waschrasten mit Spiegel nnd 
Marmor 850, Steppdecke, Tüll-
dettdccke für ? Vettcn, neu. An'̂  
fragen RotovZli trg 8/1 links. 

845.'; 

I» »ermieken 

Kleiner Student wird a«f A»st 
nnd Wo!»nvnß ßknommen. Auch 
gRte «!tta>» und Hllßtndkost wird 
«n mehrere Kerren abgegedkn. 
ilnzufragen R»«l»a cesta 13. LZSi 
Solider Herr wird aufs Bett 
gcnoii'nien. Eventuell Ülavierb'-
ni'ltzung. E^lavarska ul. 7/t, 
Zimmer Nr. K. ^t'»4 
Freundliches Zimmer in Villi 
an Li'hrcrin oder B.'amtin a^z-
zua-'ben. Vrbanava nl. 

Tadelloser Kinderwagen, Kr?N' 
lenckter, venetianisck'e ^.'at-'nii', 
tdt:.^?rrahmcn, Bersch. Auskn »ft 
Verw. iiZlö 
Echmiedekohle und Koks pd<s 
Quantum M haben bei G. 
vy. MinSla ul. 23. 8.il t 
Fünf Stück Halbenfäffer, für 
Most, gut erhalten, billig zu vcr 
kaufen. Anfr. Berw. 8Ak',V 
Gut erhaltener lVIädHnmanlel 
und ein Paar neue Schuhe ">7 
billig zu verkaufen. Pod mo t?m 
Rr. 4/1. k-ZN 

Einige Turteltauben, Damen­
schuhe, Verschiedenes. Slovenska 
ulica 28, im Kjmigoc. >^278 
S Paar Schuhe» fast neu. Nr. 3« 
37 und 38, sind billig avzngeben 
DetriniSka ul. 17 im Modist?n-
geschäst. 8«7S 
Nwter » Raglan sowie Damen­
hüte preiSw. zu verkaufen. Adr. 
Be »erw. S-tSZ 
Wllard „Veifert", sehr gut c^-
balten, zu niedngstem Preise, 
4000 Din^ zu verkaufen. K'a-
varna »Glon", Lfublsana. 34«W 
Mowr, 2 in gutem Zu-

igem Preis zu aer stände, v 
kaufen. Wo, sagt die Vw.' 8415 

Eu, Gchrelbttsch aus weichem 
Holz zu verlausen. Anfr. 
Trabnar, ToinSiöeva i»l. 32. 

8t't7 

Neuer dunkler Herrenanzug und 
schwarzer Damenpaletot zu osr-
tansen. MarksviL, KoroSÄva ul. 
l7/1. S4'i2 

Sin  ̂Spanferkel »u verkauf:n 
bei Fürst SnlkowSki in Brester-
«iea. «413 

Saft« und Nacht kästen. Tisch, 
Liegestuhl, großer Rahmen, Lü­
ster usw. Anzufr. Hrastnig, Be. 
k^jska ul. 14/1. 84ÜS 

Pavillon billi 
paljak, Partra 

z« verkaufen. 
8448 

2 i^lndenten werden in Kost u. 
Wobnu,?q genommen. Anfr. 
der Verw. 8117 
Tausche 5)au§meisterwohnu'?q. 
Zinlmer und Küche, mit eben-
'olcher ohne .^^^ansineisterei. ÄN' 
raac Verw. 84'.'!^ 

Kanzlciräumlichkeiten, gunstiqsre 
Lage, geaen Ablöse. Offerten u. 
„Kanzlei an die Aerw. 8^.^5 
Möl's nmi»? mit 2 Betten .,u 
vermieten. Ansr. Vw. 8418 

I» «tel« gesucht 

Möbliertes Zimmer, rein, mSg-
lichst separiert, i. Stadtzentruni 
v-r ilZtori gesucht y'.tträge nnt. 
.M. an die Verw. 8349 

j'.Schin, fleißig und ehrlich, wel­
che nebst Kochen anch andere 
häusliche Arbeiten verrichtet, 
wüncht Posten bei nicht zu aro» 
ßer Familie oder als Haushäl­
terin bei Witwer. Anträge an 
die Verw. unter „28". 8414 

Offen« Atelle« 

Intelligente jimge HilsSarbeite» 
rinnen werden gegen gnte Be­
zahlung angenommen, '.»lnzufr. 
bei „Volta" d. d., Maribor. 

fig78 

Suche zum sofortigen Eintritt 
Köchin und Stubenmädchen. Of­
ferte an Iaques Reiß, Zo,ireb, 
Berislaviöeva ul. 3. 8-15tt 
Suche ein Stubenmädchen, das 
anch .^Landarbeiten versteht und 
sich mit Kindern beschäftigt. — 
Anträge mit Pboti'raphie an 
Frau Mawit Lichtneckert, Su-
botica, 1., Wilsonova ul. L.?, Ju­
goslawien, zu senden. 84t;3 
Z^räulein oder Sckmlmadch '̂n 
wird in ganze Verpflegnng ,ie-
nommeu. Frau Postrak, Ve-
trinjska ul. tt. 81^)5 
Iilngero KSchin, welche selbst'in-
dig kochen sann, aesucht. Nazla-
gova ul. 25/2 links. 8442 

Hotel Halbwldl 

Keule Samstag, 6. Sep­
tember um 20 Uhr 

Äasthauseröffnung 
e?l>re mich dem werten Pu 
t'ltilim miszuteilen. das, 
wir in Vliyniea pri Ma-
rtlioru ein yaftdous eröfs« 
net habsn u«d »eiirelil 
sein Verde«, dea geehriev 

Väslen mit warmen und Kelten 
Weisen. Wwiz anch mit guten 
Weinen und »vrzllglichen Ge-
iräeken!^u dedienen. Um ?;oh'.-
relchen Besuch bitten die Gast-
»irie lffranz und Julie Lu 
»tsrAIö. Gtlvnita prt Maridoru. 

5394 

„/^rzus - ^llxememe8 lakormstioiiskAro - öeoxrn^ 

arbeitet mit über 1600 Korresponäenten, 
arbeitet sckriell, Zenau un6 50»/^ bilÜZer, 
verkiticZert dubiose I^or^erungen, 

scbatkt Verb!n6unZ mit kautkrAttigen Musen», 
bietet ^ü^ücbkeit 2um Export nacb LI^Z, 

„AKLUi" besorgt billi.?, reell un6 sicker Mk(/^3Z0. 
inkormiert Uber vorleornmen^e Ltaatslieterunxea^ 
verflixt über lausende erstklassige Keierenrea. »? 

lelexramm-^ilresse: 

l. litkerKlub in k^aribor 
>  > » > > > > > > »  I ,  >  I ,  I , » , » > »  »  

Sonntag den 7. September tS24 
im Sambrlnu« Garten 

Mher-Konzett 
unler Leitung des Ä. «. »iluerl«, mit schöne« 

auserlelenen Programm. 

!Segw« IS (Z) Uhr. «intrM I Dinar. 
3« Falle schlechter Witterung findet das Konjert in der 

Gambrin«»halle itett. Ilm zehtre'chen Bes«ch biitet 
846? ser A«»fch»ß. 

»r^iu «evvere» ietnes 
AeNauraut in Zazred 
wird eine umsichtige Airt-
sthaflerw 'gesucht. Reflek­

tiert wird n«r auf tüchtige .<^rii>t. 
Offerte mit Vel)alt«ar.?, " ' 
unter .Wirtschaftetln 
Injirreklamm d. d. Zogred 
motiteva uttca 3?. zu richtea. 

«475 

MZS oder 
eine Villa 

mi! Garten in Maribor zu 
ltausen gesucht. Anträge an 
die Advokalursttanzlei Dr. 
Kodermann und Dr. Slo-
Kar in Maril)or. 8461 

Intelligente 

pensionistin 
wünscht in Apotheke, Dro-
guerie ode^ in einem ande 
ren seinen Geschäfte nnter-
zukommen. ?lnt7A.ie unter 
„Villige Attsskrast« an die 
l?eswa!tuna. 8373 

Kompagnon gesucht. 
Ein im In- nnd Auslande sehr gut eingeführte? 

Kolzhändler sucht zwecks Uebernahme eines in Mari­
bor günstig gelegenen Platzes (Goldgrube) mittättgen 
Kompagnon mit mindestens 100.000 Dinar Kapitals-
Einlage. Am Lagerplatz Baracke und Kanzlei vorban­
den. Uebernat)me sofort. Gefiltert soll Weich-, Kart- und 
Speziali)olz'werden, nebsibet iider den Winter Brenn-
!)olz, epentui»ll Kohle, Mitarbeit sehr erwünscht, ionsl 
(rinsührung ins Fach gewährleistet. Nur reelle Reflek­
tanten mögen Zuschriften richten unler ^Äalber Anteil 
Nr. 6416" an die Verwaltung. 8416 

Atell»«S»svch» 

Kassierin mit längerer Praxis, 
derzeit m größerem Unternea« 
men tätig, in allen Miiroachei' 
ten bewandert, ws'ncht ihren 
Posten zu ändern. Anträge unt. 
„Dauernd ÜV" an die '<^n>. 5?;41 
Gute KÄ^in mit IahreSzeugnts-1 ̂  
sen sucht Posten. Geht auch aus- ^ 
wärtS. Eventuell auch als Wirt-1 HO 
schasterin. Antritt ali Ib., wenn ^ 
notwendig a^nch^ ?l<.fc. I^kesa 
Fekonja, Cesta na Brezje 8, Po-
breije. 8!z''̂ 1 

l ^ a v a r n a  

frMopan 

Jeden Dienstag, Donners­
tag. Sümsiaß und Sonntag 
lp'Sl! eine esstlUassige Sal»n-
liapelle an den üdrt-
ße» Taeen Ä!aoierko<ijerle. 
G<wt^l)ltes Bar'Ptogramm. 
?UN Ausschank gelangen 
Flalchexwetne z« lt, LL u. 
so Dtnar. Es empfiehlt sich 
bestens 
«9'» Iva« K»Ko?. 

Gegen freie Wohnnng slber-
nimmt Staatsbeamter die Be-
auffichtiauno eineS Landhalifes 
oder Schlosses. Zuschr. nnt.'r 
„R. D." an die Verw. 8447 
Nach Z^reb sucht Fräulein so-
fort Stelle. Briefe unter „Ehren-
Haft" an die Berw. 8424 

tüchtig in 
ros, mit Vuch-

SandelSangefteVter, 
Detail und Ena 
haltuttgSkeunlnisjen, wiinscht sei 
nen Posten zu ändern. Anträge 
an F Zt., ltvroöka cesta lZZ, Tnr 
Nr. L. 8441 
»ontorlstin mit Praxis wünscht 
Stelle als Kassierin in ein^im 
Geschäft oder Nasfeehans. Unter 
»Fleistig" an die Berw. 8422 

« 
Dt 

Sambrinusl̂ alle 
Heute Samstag großer X 

8 Um zahlreichen Besuch bitten 

fMllM IltliM Mlll tt 
«»serrichtet 4540 

V. »<ovse. I.ozlca u»es I^r. 14. 

Ablntte. 8419 

Ich Lndssgefertigter bitte k^errn Cab^ liiemst 
öffentlich um verzeil^ung, da ich denselben an ätiich 
angegr sfen sowi«» auch dessen Tochter Lrau / 'k be-
ludigt dabe und d«nfe genannten .5ami'i?n . e Ab« 
standna^me einer gsrichtliä'en Alois Luts. 

Wüsche »l» 

Wlrtwastn 
Wolle 

Kurzware 
Satanterleware 

«r»i,«e v«,wahl l Btstigste Preis«! 

GaspartäcFanlnger 
Martdor. Aleksandrooa ce<ta 23. 

» «  

Abonniert die Marburger 

Äeltnns, fle lsi da» btMgfit 

n Taablatt Sloweniens n. »»» 

t t  
»» 
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